
Name des Projektes/der Aktivität: 

Apfelkuchentag 

Träger:  

Caritas-Konferenz St. Philippus Neri in Holsen-Schwelle-Winkhausen 

Kurzbeschreibung des Projektes 

Die Kinder besuchten Seniorinnen – ihre Omas, Tanten, Nachbarinnen und sammelten dort 

Apfelkuchenrezepte. Zu Hause backten die Kinder mit Mama oder Papa dieses Rezept nach.  

Am 17. September 2022 fährt die Caritas-Konferenz mit einigen Senioren in einem Oldtimer 

Bus zu einer Apfelplantage. Hier erfahren sie viel zum Thema Bio-Obst und über die auf-

wendige Arbeit. 

Wieder in Holsen angekommen warten schon die Kinder. Sie haben ein riesiges Kuchenbuffet 

aufgebaut. Die Kinder nehmen die Bedienung wahr. Es wird geschlemmt, geredet, gelacht, 

geherzt und gedrückt. Die älteste Teilnehmerin ist 91 Jahre, der jüngste Teilnehmer ist ein 

Jahr alt. Am Ende des Nachmittags sind sich alle einig: Die Apfelkuchen waren alle super, wir 

finden nicht das beste Rezept heraus. So bekommt jedes Kind eine wunderschöne Urkunde. 

Mit diesem Tag, der das ganze Dorf berührt hat, kommen sie natürlich auch in die Lokalpresse. 

Damit nichts verloren geht, wird ein Backbuch mit den besten Apfelkuchenrezepten zusam-

mengestellt. 

Beschreiben Sie die Wirkung in der Öffentlichkeit 

 



 

 

Beschreiben Sie ein typisches Beispiel/eine interessante Begebenheit und hängen es 

dem Bewerbungsbogen an! 

Eine ehemalige Caritas Mitarbeiterin (ca. 50 Jahre) hat nach vielen Jahren des Singledaseins 

und Alleinerziehende wieder einen Partner gefunden. Beide aus unserem Dorf. Kurz vor der 

Corona Pandemie haben sie geheiratet. Das ganze Dorf hat sich für die beiden gefreut. Sie 

hat stark Rheuma und kurz nach der Hochzeit stellt sich heraus, dass der Mann an einer 

Krankheit leidet, bzw. die jetzt ausgebrochen ist, die das Sprachvermögen lahmlegt. Eine Art 

von Demenz, die zunächst die Sprache betrifft, sich aber weiter ausbreiten wird. Für alle, auch 

aus unserem Ort sehr schlimm. Für die beiden ebenfalls. Weil viele Menschen nur schwer 

damit umgehen können, spürten die beiden, dass die Menschen ihnen aus dem Weg gingen. 

Corona mit all seinen Maßnahmen hat das Ganze noch verschlimmert.  

Besonders der Mann zog sich immer weiter zurück. Ich habe ihn angesprochen und ihm ge-

sagt, dass ich seine Hilfe brauche. Er ist doch ein freundlicher Mann und kann doch sicher 

unserer älteren Damen beim Ein- und Aussteigen behilflich sein. Er hat zugestimmt. Seine 

Partnerin und er (allein kann er nicht mehr sein) waren bei dieser Aktion dabei. Ein Schritt um 

wieder in die Öffentlichkeit, ins Leben zurückzukommen.  

Es hat den beiden geholfen und sie trauen sich nun oft wieder zu Veranstaltungen zu kommen. 


